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Rezensionen und Nachrichten
Pastor, (zeschichte der Péipste se:ıt dem Ausgang des Mittelalters,

T (Freiburg, Jerder dritte nd vierte Audfdage.
DIie euauflage des vorliegenden BPandes zeigt verschiedenen

Stellen, besonders 1n den kunsthistorischen Abschnitten, gegenüber
der früheren bedeutende Aenderungen un:! spiegelt den Fortschritt der
Forschungen < Iar wieder. Die Spezlalarbeiten über d1ie Periode VO
Abschluss der kKkonkordate hıs Beginn der Reformation Wäaren biıs-
her immer einseitig bestimmt vornehmlıch durch die (xesichtspunkte
des Kultur- und Kunstgeschichtlichen; auf dem (+>ebiete der kırcechlicehen
Verwaltungsgeschichte, insbesondere aber auch auf dem der politischen
Beziehungen zwischen Papsttum nd Imperium, ıst noch eıne Riesen-
arhbeıt Zı eisten. Pastor gyeh un hier ubera e11s zusammenfTfassend
e11ls sichtend als W egweilser voran. Sein Werk ist nıcht bloss für
die Allgemeinheit VO  S monumentaler Bedeutung, SONdern gerade 1ın
dieser Periode dem Spezlalforscher auftf zahlreichen (+ebieten das einzZige
und este ÖOÖrientierungsmittel. Der urkundliche Teıl dieses Bandes ist
durch mehrere Stücke, arunter einzelne Breven 1US I AUS dem Ka-
pltelsarchiv ZU Montepulc1ano, NEU bereichert (+öller

Hampe, an und anfre (1261-1264), Sn On LII nd
101 S Heidelberg, Winter, TEeIS Mv 2,60.

Diese CHFII 1ne der Heidelberger Abhandlungen, déren hbe-
daktion ert. selbst gehört, bespricht Z W. einen kurzen, aber a  erel1gnN1S-
vollen Zeitraum. Wiırd damıiıt Ja einerseits dıe Periode eingeleıtet, ın
welcher Kranzosen auf den päpstlichen Stuhl elangen (unmittelbar
nach Trban auch Klemens I dann bald darautf Innozenz un
Martın I en  1CN 1Ur Franzosen während des SO;  s Kıxıls AVv1gnon,
das schlıesslich das Schisma herbeiführte), andererseıits steht aber mıiıt
dieser Besitzergreifung des päpstlichen Stuhls durch Franzosen jene
Polıtik ın innigster Verbindung, die schon gy’leich anfangs ZUTLC Belehnung
Karls VON Anjou miıt dem Königreich Sizılien und nifolge davon un

Zu a 11 diesemvölligen Untergange des Staufergeschlechtes führte.
wıird während des Pontifkats Urbans T TUn gelegt Dass
da, 41 hochwichtigen Unterhandlungen un Taten nıcht fehlte, lässt
sıch denken; besonders trıtt da zunächst Manfred, Kaiser Friedrich’s 14
voNn Hohenstaufen natürlicher Sohn, der das Königreich Sizılıen für sıch

behaupten suchte, In den Vordergrund. /War ist diese Periode Oll
len Geschichtschreibern nıchts weniger aqals vernachlässigt worden: Qq,Der
erTt. obiger CNrı zxann OCN wohl mıiıt echt 1M Vorwort derselben
Sschreiben: „KHıne erneute Behandlung dieser wichtigen orgänge bedarf
keiner eingehenderen Kechtfiertigung, ennn S1e, WwIe ich VO  — der
hler gyebotenen Darstellung hoffe, mannigTach 1ın Auffassungen und Kin-
zelzügen Krgebnissen gelangt, die VOIl der bisherigen Forschung
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abweichen oder S1Ee erganzen. Nıcht wenig haben dazıu die UQ
drucekten Briefe beigetragen, cdie ıch AaUus der WHormelsammlung des
Richard VON Pof 1M Anhang A0l ale veröffentlıiıche‘.

Hiemit könnte die Anzeige dieser CNrı beschlossen werden;: OCn
reizte die ON erT. darın gyegebene nregung ZULE IdentinÄzierung eıner
In der erwähnten WFormelsammlung vorkommenden Persönlichkeit den
Ren:; derselben olge eısten Es handelt sich um den 1m Anhang
unter Nr S Wrl bezw D erwähnten „electus“, dessen ahlange-
legenheit an baldmöglıchst Di erledigen verspricht un VOIN

dem der ert. gylaubt, ass I1a Se1INe Persönlichkeit bel weiterem Nach-
spüren ın den kegisterbänden och mıit einiger Wahrscheinlichkeit
nıtteln könnte. 1eser Klectus ist ffenbar Tanz0Se, Ja eine beim
französischen ofe einfÄussreiche Persönlichkeit. Kıs xönnen darum ZU-

nächst auch LUr französische 1stümer, VO  - eren einem 6l „electus*‘
1St, ın Eiracl. kommen DIie Auswahl edoch 1St, weniıgstens SOWeIlt

sıch nıcht 190081 die niıcht. weiter uıuntersuchten suüdfranzösıschen Bis-
tumer handelt keine KT OSSEC un: auch VO dıesen wenıgen Bischofs-
sıtzen kannn keiner der drel nachgenannten miıt Sicherheit als der DC-
suchte bezeichnet werden. AÄAm Dezember 1262 machte an
den 1SCHO ı1l1heiIm VOoOoNn Agen seiInem Nachfolger auf dem Pa
triarchenstuhl VON Jerusalem und vier Tage später Iud eT das DDom-
zapıtel VON Agen CIn Vertreter AIl den päpstlıiıchen Stuhl ‚„ PFO futurı
pastor1s substitutione** schicken. Ks ıst nicht sicher, ob diesem
Schreiben ge gyeleistet worden ıst: jedenfalls verseitzte an

DerselbeMaı 1263 den ISChO ılhelm VOI NnNAaChH Agen.
Sar ]Jedoch schon bınnen Jahresfrist und uu erwählte das Kapıtel
VO  Z Agen den Petrus erl1andı se1inem Bischof, der auch OIn Metro-

an hielt schliess-politen diıe Bestätig ung nd Weihe empäng.
lıch unterm Maı 1264 diese Wahl, Bestätigung und Weihe genehm,
we1l der (;ewählte AaAUSSEeTr Kapitel auch OIl einigen Kardınälen
eın > ZeUugnNIS ber sSEeINE Persönlichkeit erhalten habe. enn abher
dieser Petrus Jerlandı 1Ser gyesuchter „eleetus: Wäre, Urban
WO auch se1ıne eigene Kenntnis VOL dessen Persönlichkeit erwähnt,
und da 1e8s nıcht geschah, ist auch nıcht q,{IS der SeEIeCLUS: ın der

Wormelsammlung des VOL Pof A betrachten. In Ba yCnx Wr

ziemlıch gyJeichzeitig mi1t Agen der bisch Stuhl ebenfalls erlediet,
TAaU: eiNe zwlespältige Wahl 7zwıschen em Kanoniıkus Kudes de OITYy
und dem Dekan denulph VON Ort, der zuglele päpstlicher Kaplan
War, eintrat. Urban bestätigte den A, 111 Maı einem
Datum, das wohn frühe1st, un auf den gesuchten Klectus 711 PAaSSCH.
Kbenfalls jene Ze1it War a2UCNH ın aın alo eine zwiespältige Bl-
Sschofswah vorgekommen zwischen em päpstlichen Kaplan Petrus

UrbanBonjurnus ıund em Archıiıdiakon (}+aufried VO  — Saınt al0o
ernannte, nachdem beide mehr Oder weniger freiwillig aqauf die Nahl
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verzié'htet hatten, den ehemaligen ADTt Philipp VO  — Glairvyaux A Ok-
tober 1263 und, da dieser ebenfalls resignierte, März 1264 en
Simon de (Clisson AL Bischof ON St. alo Aber auch keiner VO  w

den hlıer (;enannten dürfte miıt em gesuchten lectus identisch Se1INn.
Kıs könnte sıch a.Der auch ıL1 eıiınen qusserfranzösischen Bischofs-

Amstuhl un WE 1l jenen ON Brescıa In Oberitalien ıandeln
M.  C  Ar’Z 1264 erlaubt Urban „Mag1lstro Martıno Brixiens1 electo, uL,

QUuH ad ececlesiam SUaM, alcalı potentla OCCUPAaLam, accedere nequeat,
beneficla, QUAE promotionI1s empore ın Senonensı el Brixliensı eccles11is
obtinebat, obsequlis 1PSIUS PDPAaDac insıstendo retinere valeat‘‘, un drel Tage
später überträgt er ‚,, Nicolao de Senis Parisiensiı el, Felicio 'T’recensı
CAaNON1LCLS** die bezügliche Kxekution. Der Umstand, dass dieser Klectus
auch In Sens eiIn kirchliches Benefizium hatte nd die ıhm hıer DDr
benen Exekutoren Kanonıiıker Parıs EeZW. Iroyes WarcH, könnte
immerhın qauf iıhn als eiınen Franzosen schliessen Jassen, L mehr,
als ıhn der aps selhst ‚„ PEISONahl eIUSs PTO mer1ıtorum exigentla honorare
volens‘‘ ( Bıstum Breseia q s 1SCHO VOorseizte Allerdings Wr die
Verleihung Ol iıtalıenıschen Bıstümern &L Franzosen damals och
nıcht gebräuchlich wIie später unter den avignionesischen Päpsten:
aqaber Alles seınen Anfang aben, und an Wr der ann
dazıl, ıhn mMachen. Dass hınter der erwähnten OCCUPAatIO eıne G(Gegen-
kandıdatur steckte, erhellt AaAUuS der Urkunde Gregors Oln Jahre
12795, wodurch „Ubertus de Kontana. praepositus ecclesiae de Vieulo
d10e6 Placentin.®‘, welcher dieser Präpositur . verlustig erklärt worden
WAarL, ‚CO quod 1n praeiudieium Martınıi ep1lscopI LUNGC electı Brixlien. ın
regıimen ecclesiae Brixien. X ad 1ıdem electus intruserat‘‘,
wieder In en Besitz derselhben NCSECIZL werden Ssol1 1Iso hätten WIr
4a16 1er eiIn förmliches negotium election1s, VON dem ın der ETW  C  ihnten
WHormelsammlung die Rede ist. (;leichwohl pass aqauch hiler das „ NCDO-
t11S 1PSIUS insistendo*‘, abgesehen VOLN der unsıchern französıschen
Abstammung, nicht recht auf den „eJeCctuS; lieser Formelsammlung.

Bei diesen wohl TZAaNZ vergeblichen Nachforschungen StIesSSs Hef ‚DT1-
SCHS auch auf den Compilator der oben erwähnten Formelsammlung
elbst. }  11  ur alle Fälle erlaubt CT sich as (;efundene mitzuteilen. Am
D pri 264 gyeschah C5S, dass Urban magistrum Rıchardum de
Pofis, canon1cum Metensem el capellanum I(ordani) SS, (Josmae ei Dam
diaconı cardınalis, de capellarıa specLiante a{ collationem epl1scopl eten.,
Q UALLL Qquondam ullanus Metensis archidiaconus, capellanus apostolicus,
NUDEL apud sedem apOST. ıta functus, obtinebat, de Curla SE

erra de Dieveleres, de Pandons el de Iurimont, Q Ua 1ıdem Iullanus
InNOoNaAasterı10 Br Arnulphı Meten obtinult, / annulum in vestit‘‘. (Ofr Les
reqistres A* Urbain I ed (+uiraud, KT 11. 1591—9 Nummern
nach den Obenerw.  üihnten Schreiben Urban’s 11 den magister Mar-
INUusSs electus Brixıien. und lie für iıhn bestellten Kxekutoren).
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Mal gyleiche Weise erlaubht INAn S1CN auch noch aufmerksam ZU
machen auf dıe Mitteilung VOI Jordan ın der Revue dA’histoire et.
Ae Iitterature reliqieuses, Ve D 101 durch die volle Klarhei über
die beiden Kardinalspromotionen Urban’s gyeschalfen Ist; der Kardıi-
nalhbıschof Heinrich VON Ostia gehört auch noch der zweiten, und
nıcht 1m Dezember sondern schon 1m Maı 1262 VOTSCHOMMENCH
Promotion 41, 1) onrad

121e Dr W Köhler. Katholizismus und Heformation, (+lessen 1905,
öpelmann, 88

Kınen Vortrag, en im unı 1905 auf der (+lessener theologischen
Konferenz gyehalten hat, &1bt Professor X< Ööhler mit Erweiterungen und
fast melıs biıbliographischen Ofen heraus q IS ‚„‚Kritisches RHeferat
ber die wissenschaftlichen Leistungen der UueTrenNn kal;holisehen 'Theo-
logıe auf em (+ebilete der Keformationsgeschichte*‘, Köhler ist acCnN-
INa auf diesem (xebiete, das GL selt Jahren q IS Mitherausgeber des
L’heologischen Jahresberichtes bearbeitet;: ist laher nıcht nötig, auf dıe
Vollständigkeit nd (renauigkeit des Referates aqaufmerksam IA machen:;:
LUL Se1 bemerkt, dass aut Stellung und Tätigkeit des Bi  10theks-
präfekten 1mM Vatıkan, Wr Kihrle, nd des Unterarchivars, Denife,
ZU 'Teil, An In Bezug quf dıe Publikation der GÖörres-Gesellschaft,

Diese objektive Aufzählung zxatholi-miteinander verwechselt verden.
scher Arbeiten Z Keformationsgeschichte, ZU der dıeselben bald 1mM
osesten, bald 1m unmıiıttelbarsten Zusammenhange stehen, erhält
durch Kıs Darstellung, W1e ın der atur der Sache und ohl auch
11 dem Auditorium hegt, Zı welchem CL sprach, eine subjektive värbung
1mM protestantischen Sinne, aber doch keinesweg's In einem Masse, dass
11a SEeINE 1M Vorwort ausgesprochene Hofnung, Licht und Schatten
yerecht vertiel ZU 1aben, für unbegründet ansehen dürfte. Allerdings
ünde 6N das friedliche ın dem wogenden Kampfe der beiden An-
Sschauungen, diejenigen Episoden des Kampfes, be1l denen Freund un
Feind miteinander fraternisieren, 1Ur dOort, W  S katholische Schriftsteller
D Krgebnissen kommen, die en Protestanten günstig sind, W1€e Zie bel
Paulus über Luthers Lebensende, Merkle p  50 Berlichingen; nicht aber
aue dort, Protestanten der katholischen Worschung zustimmen, W1e
etwa bei den Pack’schen Händeln und der hessischen Doppelehe. ucn
die Beurteilung des H Denı He ist entschieden unbillig‘; e1INn amphle
schmutzigster. Art wird Nan doch XECWISS das FHınale eines Schriftstellers
nicht NneENNeEeEN dürfen, für dessen unbedingteste Forscherehrlichkeit eın
FTaNZES en fast übermenschlicher Arbeit Zeugnis ablegt und der ı1n
diesem SAaNZCH Leben nıcht eın eINZISES Mal1, dieses Schlusswerk AUSSC-
NnNOMMEN, das Gebiet der (Jaubensspaltung betrat. Ktwas mehr Psy-


